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Grundformen

1 Grundformen
Jeder epische Text, z.B. ein Roman, besteht aus den beiden Elementen Erzählerbericht und Per-
sonenrede. Zwischen ihnen findet ein ständiger Wechsel statt.

1.1 Grundformen des Erzählerberichts

1. Fiktionaler Bericht: Er hat ordnende bzw. rahmende Funktion, stellt Zusammenhänge her und 
entwickelt die Handlung.

2. Szenische Darstellung: Sie leistet, was im Drama Bühnenbild und -figuren leisten; es wird dar-
gestellt, wer sich gerade mit wem wo befindet.

3. Beschreibung: Hier werden Bedeutungsträger wie Personen, Gegenstände, Sachverhalte ge-
nauer geschildert.

4. Reflexionen: Die Handlung wird unterbrochen durch Betrachtungen, Wertungen, Erinnerungen 
und Abschweifungen, die die Ereignisse kommentieren oder in einen größeren Zusammenhang 
stellen.

1.1.1 Möglichkeiten der Personenrede

ausgesprochene Gedanken unausgesprochene Gedanken

direkte Rede indirekte Rede erlebte Rede innerer Mono-
log

Bewusstseins-
strom (stream of 
consciousness)

ist immer originale 
Rede und daher zeit-
deckendes Erzählen. 
Sie ist die Redeform 
des personalen Er-
zählens. Charakte-
ristisch  ist (auch für 
die indirekte Rede) 
der Einleitungs-satz 
(z.B. er sagte usw.)

unterscheidet sich 
grammatikalisch von 
der direkten durch 
den Konjunktiv. Sie 
ist als Nebensatz 
immer dem Erzähler-
bericht untergeord-
net. Inhaltlich gese-
hen ist sie vom Er-
zähler ausgewählte 
und zitierte Rede, 
d.h. nicht originales 
und nicht zeitde-
ckendes Erzählen.

3. Person Singular; 
meist ohne redeein-
leitende Verben; der 
Erzähler schlüpft in 
eine Figur, um deren 
Gedanken und Ge-
fühle eindrücklich 
wiederzugeben, ist 
aber noch als Erzäh-
ler spürbar.

1. Person Singular: 
Erzähler schlüpft in 
eine Figur hinein 
und versucht deren 
Gedanken, Gefüh-
le und Wahrneh-
mungen wiederzu-
geben; Er ist wäh-
rend des inneren 
Monologs nicht 
mehr präsent

grammatische 
Bindungen werden 
aufgelöst und nur 
noch Bruchstücke 
von Gedanken 
dargestellt, um die 
Wiedergabe von 
Bewusstseinsvor-
gängen so zu 
schildern, wie sie 
sich auch in der 
Wirklichkeit ab-
spielen; moderne 
Erzählweise, meist 
ohne Zeichenset-
zung; 

Stand: 08.05.24
1 von 2



Unterrichtsprojekte Deutsch - Wolfgang Koeppen – Tauben im Gras - Sprache im Roman
Grundformen

Beispiel: 

- Würden Sie bitte 
mal an die Tafel 
kommen und das 
Metrum aufzeich-
nen?
- Nö, kann ich nicht, 
seufzte Lea
- Wieso denn?
- Ach, das kapiert 
doch keiner, was 
so’n Daktylus oder 
Trochäus ist...

Beispiel: 

Er bat Lea, an die 
Tafel zu kommen, 
um die betonten und 
unbetonten Silben 
des Gedichts zu 
kennzeichnen, aber 
sie weigerte sich  
und jammerte, sie 
verstehe gar nicht,  
was so ein Metrum 
sei und wie man 
eines vom anderen 
unterscheiden kön-
ne...

Beispiel: 

Lea saß da, schaute 
weg und hoffte, dass 
er sie nicht schon 
wieder drannehmen 
würde. Nicht bei 
diesem Thema, sie 
hasste Gedichte! 
Warum immer sie? 
Es gab doch noch 
siebenundzwanzig 
andere Schülerin-
nen...

Beispiel: 

Ob er mich dies-
mal verschont? 
Bestimmt. Er weiß 
doch, dass ich 
Gedichte hasse. 
Romane, ja, die 
liebe ich, da muss 
ich mich nicht mit 
dem Rhythmus 
rumplagen, da 
kann ich meine 
Gedanken schwei-
fen lassen...

Beispiel: 

was glotzt der denn 

so nein, ich komm 

nicht nach vorne 

verschon mich mann 

dieser lyrische Mist 

geht mir auf den 

Keks  da is Physik ja 

noch besser nein 

verdammt nimm 

doch die Svenja dran 

weiß eh immer alles 

besser die Strebe-

rin...

Zitat aus „Tauben im Gras“: Seite

Fiktionaler Bericht

Szenische Darstellung

Beschreibung

Reflexionen

direkte Rede

indirekte Rede

erlebte Rede

innerer Monolog

Bewusstseinsstrom
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